
110 Besprechuhgen
Te 1434—1435) 1n HJG 11940 | 270—300) Fiür den Zusammenhang
des »Mißstande«-Komnlexes mM1 dem UumMaNnısSmMUs DZW. dessen geringes
Leresse einer aszetisch gewendeten Klosterreiorm, vgl die Außerung des
Kardinalprotektor: der Franziskaner, des späteren Julius 1  9 die in der Ul-
1LEr Wiedergabe 1Iautet » Die gereformierten mMUuncNhN SYCIl UunNnsStlos UL«

Mit besonderer Akribie 1rı die Untersuchung der RBriele und Lieder SC-
führt (56—112, dazu die Textausgabe DRZZ0REX WIr werden uınterrichtet
über die außere N! innNere Brieiform, Cie T{a  SQ  ”ö  er und mpfänger, das in
den Briefifen Ssich aussprechende Verhältnis VO.  - Nonnen un! Oonchen Mmit
mancherlel Sonderireundschaiten ıuınd entsprechenden Eifersüchteleien D1iS
»verbissener Feindseligkeit«: 00), DZW. UD  Y das Verh3altnıs weiblicher un!
mannlicher Klöster, die Tage dertr >»geistlichen HiNe« 1mM allgemeınen un 1M
Ooster _  5 Dis ZU den andschriiten der Briefschreiber anz 1iAamos diese
Kennzeichnun: der graphnischen Higenart der versch]ıedenen anı 107)
erg1bt sich 2a1n recht tiefer BEinblick iın die MeNSC.  1C. 211e des damaligen
Klosterleben: und in einzelne iNnteressantie Lebensschicksale (nicht uletzt
des egabten, unruhnig umhergetriebenen, seltsam zwiespältigen Bariußers
JOodocus WIind, VO:  s dem uUuCcCNHN Se1n UNı! >»Plat9« in diesem seltsamen Zug
der Gestalten KUurz aufiftaucht 100) TeENUNLC AIT besondere Starke in irgend
e1Ner Form stoßen WILr nNıC. Die lgnatur 1SU Sichgehenlassen, Uneinigkeit,
verb  auchte Formen, geistige Stagnatlion, relig10se Unkrait und ungenügende
religiöse Pflege des aCchwuch3Ases >M Ude« Menschen, die VONN >cden EuEN
enschen der eformationszei geradezu uberrannt WwWwurden«

ach leser hervorragenden e1s SieNT Manl der VO) erf angekun-
digten Geschichte der Reform der mer KlOoster 1mMm Spätmittelalter (28

53) mI1t a entgegen. MO  Fa Fertigstellung un Drucklegung
Josepnh or (F)‚TOLUZ der Ungunst Cder Zeiten gelingen!

Sacramentum Ordinis G(GZeschichtliche un.d systematische eıträge,
herausgegeben V“ON K, Puzıiık un.d KUSS OT 80 414
Breslau 1942; Verlag des Schlesischen Bonifatiusvereins-Blattes.

11.80
Der große, stattliche Sammelband ist 1ne (+emeinschaftsarbei schlesischer

Weltpriester Was seinen Herausgebern vorschwebte, Wr weder 21n theo-
Jogischer Traktat uüuber das Weihesakrament, noch ein geschlossenes Hand-
buch der Priestererziehung Cder der Aastoral, sondern SIEe wollten AaAUuS der
elt des 1i1ssens und der Erfiahrung nregungen IUr die Seelsorge bieten,
amı das Sacramentum Ordinis iMmer reichlichere Frucht bringe. Das
jel 1S% a1sSO N1C. reine issenschafrt, Ssondern Wissenscha{ft, die sich bewußt
ın den Dienst des Lebens stellt Desnalb 1S% die Aufmerksamkeit STETS —_
ohl auf die Persönlichkeit des Priesters 9,1S auch auf e1n Werk gerichtet,
bel dem besonders die Prediegt berücksichtigt WITrd. Die Wirkung au die
Seelsorge i1sSt 7Zzu weilen mehr indirekt, indem dem bedachtsamen Leser
überlassen bleibt, die unmittelbare Nutzanwendun selbst ziehen. Die
Horm der Darstellung verbindet in y1Uüc)  Jleher Weise Gründlichkeit mit
eichter Verständlichkeit, wobei csahr en 1S%, daß 1 Unterschied VO:  5
anderen, ahnlich gerichteten Werken N1IC. NUr Behauptungen aufgestellt,
sondern auch die dazu gehörigen Belege gewissenhaft Uun! N  ‚U QLlC=
mer. werden. Was aDer dieser Gemeinschaftsarbei iMnr eigentliches (ze-
präge 210% un S1e einem eminent katholische Werke MacC. 1S% d1e
hohe, begeisterte und Degeisternde Auffassu: VO)] Priestertum, die alle
eiträge durchzieht und ihnen die Warme cecht katholischen aUuDeENS ein-
hau2ht. Das Priesterideal d1ieses Buches ie®& weita aulem außeren, Iseren
»Betrieb«, er Erstarrung 1n einem legalen, geistig oten Beamtentum. Was
immer wleder betont eingeschärit WIFrd, 1ST innige persönliche Verbindung
mit Y1StUS, lebendiger eDetsgelst, gedan.  FO: un betrachtende urch-
dringung des Glaubensgutes, selbstlos: Nächstenliebe, unablassiges ingen

die eigene Seele und die de‘ andern, damıit TYT1ISTUS ihnen He
taltet werde Dadurch 1rd das Werk einem vorzuüglichen Geschgnk



Besprec.  gen 111

gerade den Jerus der noch Werden 1s% un! ıch nach
Wegweisern un Fuhrern UMSCHAU

DiIie Auswahl der behandeltiten 'C’nemen richte sich naturgemäa. nach dem
Fachgebiet der einzelnen Mitarbeiter Wenn den sSystematischen Aufifsäatzen
uch geschichtliche Darstellungen belgefügt SiNnd entspringt dieser uück-
er UL die Vergangenheit keineswegs der trugerischen Ansicht a 1S Öönnte
irgendein Denker der eill! de  r  ‚v Vergangenheit uns die 1NEST, abnehmen
die drängenden Probleme heutigen Ze1 u{fs Neue un se1bstandlg

durchiorschen Wohnl ber anl] der 1NnWEIS Au große Vorbilder dem
Suchen die ichtung und den Mutr tarken den schwierigen
uIigaben der Gegenwart stellen und ihnen durch Trastlose Bemühung

wachsen Die Verbundenheit m1% der Tradition gehort wesensgemäß
/A08 christlichen Glauben Die irche Uuna QUuch der einzeline Christ lebt AaUuS
der fardernden Bewahrung und Läuterung überlieferter erte Absolut NeUue
Anfänge 210% da N1IC. Darum kann die Vergangenheit ULl Lehrmeisterin
IUr die Gegenwart un Zukunit

Bei der Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkei dQer eitrage kann hier kaum
mMehr als 111e kurze Inhaltsangape geboten werden, die Der zugleich als
nachdrückliche Empfehlung gemeint 1S%

Gleichsam als Grundlage und Prozramm IUr das BallZt uch entwickelt
Bischof aller die papstlichen Riic  i1n1ı1en der etzten Jahrzehnte Uber
Priesterbildung sowohl nach der wissenschaitlichen W iIie aszetlschen e1lte
( £1 omMm mit Recht ucn Cie Schri{it VONN Schroörs (Gedan-
ken über zeitgemäße Erziehung un! Bildung der Geistlichen) Te die
ZUT eit Tes Eirscheinens (1910) auıt MmMancherlel Widerstäinde un Mißver-
stiandniısse gestoßen 1S% g10% Se1NEIN weitgespannten » Bemerkun-
SecH der relig1iösen La  IS  € des Gegenwartsmenschen und der christlichen
Verkündigung« (13—3837) ZUNAC. E1M zutreifendes 1l1d der modernen Gott-
entiremdung mit 1Nrer Trostlosigkeit, Trrohung un Vermassung, dann
iın einem durchaus positiven Aufrisß christlicher Welt- un Lebensschau
Durchblick Urc. das J1te und Neue Testament UuDer das Verhaltinis _
schen (50t% und dem Menschen aröffnen g 1le1C Del diesen eingehenden
Ausführungen das Sacramentum Ordinis Disweilen etwas die Herne TUC.

isSt doch W9S gesagt 1rd on! eeigne d1ie Verkündigung des Evange-
1l1ums zeitnaher ZU gestalten Zum Verstandnis eistet Cie zusammenfassende
merkung 13 gyute Dienste Vielleicht der A  11 noch klarer a,1S
educt1i0 a absurdum und indirekte pologie des Teiles herausgestellt
werden konnen Meizger schildert SEe1INem Au{ifsatz >»Gemeindeseel-
S eist: des hl Paulus« 833—119) den Apnostel SE1INeM Einssein mit
T1ISTUS und der Gemeinde, amı a,Is das unvergängliche Vorbild selbst-
loser Hingabe fuüur Ottes NTre un: das Heil der Seelen wäahrend
nNne seinem Beitrag üuber Chrysostomus 01 UTC. bezeichnende
Selbstaäußerungen des Heiligen Gesinnung un: immung umschreibt W1e
der 70R e  e SaiNe seelsorgliche Wirksamkeit AauIialbte un ausubte
Eine besonders WLl  ne Gabe für die zahlreichen Augustinusfreunde
WwIird die sorgfältige, aus erster Quelle fließende Abhandlung e1in die der
Patrologe Altaner über den nl Augustinus a,1s Seelsorger beigesteuert
hat 39-— 1 WIr erhalten HE anschauliches 1ld WI1e der Heilige bis
die -Tenzen SE1INeTr T9a m1% den großen und kleinen uigaben der Seel-

ich abmuht un! uns zugle1lcC. Nnen 1ın  1C. SC11 liebevoll be-
wegtes Herz gewährt Was b; Kl eın eid erNNaTr Von CIairvaux über
die Prediegt gen 1A.0t 9—19' 1rd ihm unter der Hand be-
schwingten obpreis auf die Predigt selbst die N1C. Dbloß relig1iöse Rede,
SONdern Tat Ottes UrTrC. das menschliche erKzeug der Verkündigung 151
Unvermerkt ‚21. ich der eele des Lesers die Wertschätzung der Predigt
mit Die geschichtliche Untersuchung VonNn Qın über das Bischo{isidea:
der katholischen eformation (200—256) &1D% Hand der Bischofssniegel
des 16 Jahrhunderts einen UÜberblick üuber hundert re katholischer Re-
formation UrC. die Erneuerung des Bischofsamtes das sıch 111 seinem reli-
g1i0ösen TNS un: SC1INeTr elgestaltigkeit der H! Schrift den Tchen-
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vatern und Jebendigen Vorhildern wieder auIrıchtete Dis der überragen-
den Persöonlichkei des nl Karl Borromäus Se111€e€ STONUNg iand

Das Herzstück des DallACcIl Buches 15% zweifellos der Beitrag VOLIL 7ı
> Ziur ÄSZeEesSEe des Weltpriestertums«A Hier hat :1N€e Meisterhand IUr
das Vollkommenheitsstreben des Weltoriesters goldene AUS reiler Erfahrung
geschoöopfIte Regeln aufgezeichne Cd1e Q das höchste e2. abzielen und
dochn keinen AugenDblick CQ1ie nüchterne Wirklichkei Aa US dem uge verlieren
Diese Dhandlun:  .5  o kann geradezu aJIs TUNATL. und Gerust der ersehnten

zeilk des Weltpriesters gelten Vortreiflich den Kern der
ac reIiien! ist die wiederkehrende Mahnung unbedingter Wahr-
haftigkeit die TEeULNC schon sSeIHSsST hnhohen Grad VO  5 gen! Oraus-
SELZ Mit eC. WIrd bemerkt >»Das Verschwinden Qes Weltpriestertums
und Se1INer DesonNderen Lebensart WarLle sicher 1Me Verarmung uUunNnserer irche,
deren Reichtum zerade der Mannigfaltigkeit der verschiedenen Be-
rufungen liegt« 1116 EiT!k  eNNtNIS 1Ur die AUCNH die Geschichte der
irche ZEeUS Der 1ra uch hinzugefügt daß we1ite Strecken des Oll-
kommenheitsweges dem Welt- un Orcensprlestertum SEME1INSAIN S1Nd
Die Priestererziehung Ar Zut tun Qa.1T diesen Sachverhalt achten amı
N1IC. UrCc. 1ne sSinnlose Rivalitäat en der druüuben OomDblexe entstehen

beleuchtet Bedeutung und nwendungsgebiet der
ugheit en un irken des Priesters 1—31 210% daruüuber
gyute 1N. die Der UTrTcC das Stireben nach KUrze ELWASsS allgemein aUuUS -
gefallen inNnd Ochst zeitgemäaß iST CQ1e AL O besonnenes Urteil ausgezeich-
eie Untersuchung VO:  5 DOMmMSs UDer die Begründung des Priesterzolibats
14—3 Nter ehnung zeitgeschichtlich bedingter, nicht menr
barer Begründungen leitet iın us den Tiefen christlichen aubens,
nNamentlich AaUuS$S der größeren Verähnlichung ML dem SUmMMUS Sacerdos
et, EeAd1ATLOFTr. Eıne Überspannung der Beweisführung WIrd vermieden, da A UuS
Ze:  chichtlichen und theologischen Grüunden NI1IC. 117116 unbedingte Notwen-
digkeit, SonNdern NUur 1ne großere Angemessenheit des Z011Dats fur den r1ie-
ster bewiesen werden dart. HEıne Eirweiterung des geschichtlichen "Teiles
WwWAare ıne dankenswerte Aufgabe AUus de eigenen rfahrung 210% of
H-a Nn N Fingerzeige für die firuchtbare Gestaltung biblischer Arbeitskreise
und die Ve wendung der auf der anzel zımal der echten Homilie
4-——235 das Verständnis der modernen Seelen-
heilkunde E1 un! ordert NT eC. die Hragen der Psychotherapie ernst

nehmen un! ihre gesicherten Ergebnisse uch pastorell nutzbar 7ı —
hen 5—3 Endlich nimmt S W:E I 2,US der Erfahrung der kirch-
liıchen Verwaltung heraus AUTr> wissenschaftlich--pra.  ischen Fortbildung des
Priesters Stellung Mit groher Eindringlichkei 1rd die unbe-
dingte Notwendigkei dieser or  ung TU den Priester Ww1e die Seelsorge
betont und aufgezeigt, W9aS VO.  - nen un: VoOoN unten a1IiuUur getan werden kann
und soll Eis kommt eNtscCh.ıLEden darauf daß die e]leise gleich Begiınn
des Priesterlebens richtig gelegt werden ber gerade nNier meldet, Sich ıne
ernste Schwierigkeit &. denn aut welche eise den Jungprlestern, die 9.1S0-
bald mit anstrengender S  eelsorgearbei elaste der Sar überlastet, werden,

und Anleitung ZUTF Weiterbildung wirksam geboten werden könn“-
ten, ist eın Problem, fur das Dbisher keine befriedigende OSuUuNg gefunden

Ee111 che1int.
Eis War INır 1Ne Freude d1leses vuch besprechen und aut SE1NeN Br

diegenen wertvollen Inhalt hinzuweisen Leider MU. 1119  5 den Wunsch nach
I1 Neuauflage und weiten erbreitung des bereits vergriffenen Werkes
eute zurückstellen (S)


